
INHALTSVERZEICHNIS

Vorwort ...........................................................................................................  7

Jürgen Mittelstraß
Z ur E inführung  .............................................................................................  9

Jürgen Mittelstraß
Paul L orenzen  und  die  E rlanger  Schule  .......................................... 11

Christian Thiel
M ethode  und  M eth o d en  -  Zur frühen Programmatik der
späteren Erlanger Schule .............................................................................. 27

Kuno Lorenz
Z ur E ntw icklung  des d ia lo g isch en  P rinzips  ................................... 39

Carl Friedrich Gethmann
Proto -E th ik  -  auf W iedervorlage ........................................................  53

Peter Janich
Paul L orenzen  -  und  was n u n ? -  Mit einem persönlichen
Nachwort ........................................................................................................ 79

Peter Bernhard
Paul L orenzen  und  J ürgen  H abermas: P rotagonisten

einer  »grossen K o a l it io n «? ...................................................................... 99

Edgar Morscher
Plädoyer für  eine  lo g isch e  P ropädeutik  .............................................  121

Gottfried Gabriel
D as A llgem eine im  Besonderen  -  Zur Rolle des
Exemplarischen in der Erkenntnis ...............................................................  133

http://d-nb.info/1095895346


Gerhard Heinzmann
D ie epistem ische  In t u it io n  als erklärende K om po n en te

eines mathematischen  Beweises ............................................................... 151

Matthias Wille
Verzw eigte Ty pen th eo r ie , relative K onsistenz und  
F it c h -Beweis -  Wie Lorenzen (nach eigener Auskunft) Hilberts 
Forderungen für die Analysis erfüllte ......................................................  163

Günther Görz
Sind  formale O n to lo g ien  O r th o spr a c h en? ...................................  175

Hans Julius Schneider
Spra ch lich e  K reativität und  o n to lo g isc h e

Ver pflich tu n g en  ...........................................................................................  189

Die Autoren ...................................................................................................  211


